
Kölner Stadt-Anzeiger Dienstag, 20. Dezember 2022 RHEIN-ERFT 25

Eine Kirchenkrippe in Bewegung
VONKATHRINHÖHNE

Frechen-Königsdorf. Kleine Fi-
guren mit großer Strahlkraft:
Die liebevoll gestalteten Krip-
penszenen in der Kirche St. Se-
bastianus sind nicht mehr weg-
zudenken. Als vor zwei Jahren
die Initiative Blömcheswies, in
der sich rund 20 Freiwillige eh-
renamtlich um die Gestaltung
der Wiese vor dem Gotteshaus
und der Pflege der Sebastianus-
kirche kümmern, spontan dort
wieder eine Weihnachtskrippe
errichtete, gab es viel Zuspruch.
Der Gärtnergruppe selbst wuchs
diese schnell ans Herz, so dass
die Mitglieder beschlossen, sie
weiter auszubauenund inHand-
arbeit zu erweitern.

Wechselnde Darstellungen
Nun lädt die Blömcheswies alle
Interessierten ein, den Vorraum
in der alten Pfarrkirche zu besu-
chen. In wechselnden Darstel-
lungen wird die Weihnachtsge-
schichte bis Mariä Lichtmess (2.
Februar) erzählt. Denn mit
Mariä Lichtmess oder „Maria
Reinigung“, wie das Fest einst
genannt wurde, endete früher
traditionell die Weihnachtszeit.
Und so lange werden nunMaria,
Joseph, das Jesuskind, die Heili-
gen Drei Könige, die Sternen-
deuter mit selbstgenähten Klei-
dern und inzwischen auch Ochs
und Esel in einem neuen Stall in
Königsdorf zu sehen sein.
„Wir haben damals gern die

AnregungderFamilie Irnich, die
sich in zweiter Generation um
die tägliche Öffnung der Kirche
kümmert, aufgenommen, hier
wieder eine Krippe aufzustel-

Die Initiative Blömcheswies stellt in aufwendiger Handarbeit die Weihnachtsgeschichte in vielen Kapiteln dar

len“, sagt Jürgen Vosen von der
Blömcheswies-Gruppe. „Schön
war dabei, dass wir auf biblische
Erzählfiguren zurückgreifen
konnten, die uns zur Verfügung

gestellt wurden,“ berichtet er.
Diese Leihgaben waren einige
Jahre zuvor in einem Kursus der
Kolpingfamilie in Frechen ent-
standen. Das Besondere bei die-

sen Figuren nach Doris Egli ist,
dass sie aufgrundeinesDrahtge-
stells sehr beweglich sind und
keine Gesichter haben. Vor der
Krippe gibt es den Hinweis: „Fi-

guren ohne Gesichter? Ja, denn
sie können jedes Gesicht haben,
zum Beispiel deines.“
„Diemitunter bis zu 30Zenti-

meter hohen Gestalten haben
durch ihre Beweglichkeit eine
große Ausdruckskraft. Einzelne
Szenen wirken sehr lebendig“,
findet Elisabeth Vosen, die die
Figuren mitgestaltet und solche
als ehemalige Lehrerin auch im
Religionsunterricht eingesetzt
hat. „Die Füße sind aus Blei und
sorgenso für eineguteStandfes-
tigkeit. Bunte, handgenähte Ge-
wänder und die Haare aus
Schafswolle orientieren sich an
der Zeit von vor 2000 Jahren“,
sagt sie.Undwergenauhinsieht,

entdeckt viele schöneDetails, so
Taschen, Fässer, Krügeundneu-
erdingsauchMusikinstrumente,
die unter anderem ausWalnuss-
schalen entstanden sind.
„Zu unserem Team gehört

auch ein Orthopädieschuhma-
cher, und er zog den römischen
Soldaten Lederwesten und San-
dalen an“, sagt Elisabeth Vosen.
„Diese wunderbare Teamarbeit“
will auch Gabriele Roeckerath
nicht missen, die fleißig mit
näht. „Wir ergänzen und helfen
unsgegenseitig.Esherrschteine
schöne Atmosphäre.“

Monatelange Arbeit
SeitHerbst 2021 trifft sich regel-
mäßig ein Handarbeitskreis, zu
dem elf Frauen und drei Männer
gehören.„Hierwurde indenver-
gangenen Monaten gefeilt, ge-
bunden, ausgeschnitten, ge-
stopft, geklebt, genäht, gestickt
und alles mit viel Ausdauer und
Kreativität zur Vollendung ge-
bracht“,erzähltJürgenVosen.So
wurde fürdieKrippenlandschaft
die Geburt Jesu um die Szenen
vonderVerkündigungdurchden
Engel bis zu Hannas Begegnung
mit Jesus erweitert. „Und in die-
sem Jahr gibt es auch einen Stall
mit Tieren, der zu der Größe der
rund20Figurenpasst“,berichtet
Vosen weiter. Ebenso sind ein
Esels- und ein Handkarren, ein
Lagerfeuer, ein Holzvorrat, ein
Sägebock und Ackergerätschaf-
ten zu entdecken.

Die Pfarrkirche, Aachener Stra-
ße 562, ist täglich von 8 bis 18 Uhr
geöffnet. Auch im Internet können
die Szenen angesehenwerden.
www.bloemcheswies.de

Draußen war
es viel zu kalt

VONPETRANOVA

Bedburg-Königshoven. Das Mit-
singkonzert am vierten Advent
sollte im Freien vor der Pfarrkir-
che St. Peter stattfinden. Doch
die eisige Kälte machte einen
Strich durch die monatelange
Planung des Kirchenvorstandes
und des Ortsausschusses St. Pe-
ter Königshoven, und das Kon-
zert wurde in die weihnachtlich
geschmückte Kirche verlegt. Ein
großer Tannenbaum mit vielen
Lichtern und die riesige Krippe
mit 80 Zentimeter großen Figu-
ren aus Gießholz bildeten die
stimmungsvolle Kulisse.
HaraldPrager,Hobbymusiker

aus Königshoven, führte durch
dasProgramm,dasdermusikali-
sche Leiter Marcel Poetzat zu-
sammengestellt hatte. Poetzat
war es auch, der die Chöre am
Klavier und an der Orgel beglei-
tete. Dabei war auch die Musik-

Mitsingkonzert wurde in die Kirche
St. Peter in Königshoven verlegt

kapelle Erftblech unter der Lei-
tung von Johannes Pietz. Zwei
Flügelhörner, eine Tuba und
zweiEuphonien(tiefeBlechblas-
instrumente) sorgten fürmelan-
cholisch-lyrischen, aber auch
fanfarenhaften Klang.
Im Wechsel traten die drei

Chöre auf, der Familienchor, in
demalleGenerationenvertreten
sind, der Kirchenchor Cäcilia
und der Männergesangsverein
Quartettverein.
Gesungen wurden kirchliche

Liedern, bekannte Weihnachts-
lieder und Evergreens. Zum Ab-
schluss undHöhepunkt versam-
melten sich alle Sängerinnen
und Sänger sowie die Bläser vor
dem Altar und stimmten mit
demPublikum„StilleNacht,hei-
lige Nacht“ an. Nach der Zugabe
„Kutt jot heim“ dankte Micha
Schütz vom Kirchenvorstand
den Mitwirkenden und lud zu
Bratwurst und Glühwein ein.

Wie aus einer anderenWelt

VON JOACHIMRÖHRIG

Kerpen-Sindorf.„Wennwir inun-
seren historischen Gewändern
aufdenNachbautenalter Instru-
mente gemeinsam musizieren,
fühlenwirunswie ineineandere
Welt versetzt. Das ist auch nach
all den Jahren noch ungemein
faszinierend“, schwärmt Flötis-
tin Bettina Henke, „unsere wei-
testen musikalischen Reisen
führen zurück bis ins 16. Jahr-
hundert.“ Mitreisen konnten
Fans alter Musik am Samstag-
abendinderKircheSt.Ulrich,wo
das Ensemble Con Moto bei ei-
nem vorweihnachtlichen Kon-
zert eine Vielzahl von Gamben,
Schellen, Gemshörner und alten
Flöten erklingen ließ.
Einen besseren Ort als die Ul-

rich-Kirche, deren Grundmau-
ern mehr als 500 Jahre alt sind,
kann man sich für eine solche
Aufführung schwer vorstellen.
Kaum jünger ist ein Großteil des
Con-Moto-Repertoires. Weltli-
che Tanzstücke und geistliche
Musik aus der Renaissance und
dem frühen Barock bilden den
Schwerpunkt, aber auch zeitge-
nössische Bearbeitungen alter
Werke gehören dazu.
Ein Paradebeispiel ist der

frühkirchlicheHymnus„Veni re-
demptor gentium“, der seitMar-
tinLuthersÜbertragung in„Nun
komm, derHeidenHeiland“ und
Johann Sebastian Bachs gleich-
namiger Kantate als Klassiker
firmiert. Das fünfköpfige En-
semble brachte vielleicht nicht

Das Ensemble Con Moto reiste in der Kirche
St. Ulrich musikalisch zurück bis ins 16. Jahrhundert

immer ganz perfekt, aber mit
großer Hingabe drei ganz unter-
schiedliche Fassungen von An-
dreas Raselius (1562-1602),
Friedemann Bach (1710-1784)
und Traugott Fünfgeld (geboren
1971) zu Gehör. Hinzu kam ein
rundesDutzendSonaten, Pasto-
ralen, Hymnen, Advents- und
Weihnachtslieder unter ande-
remvonMichaelPrätorius,Ales-
sandro Scarlatti, Arcangelo Co-
relli und Johann Sebastian Bach,
aufgeführt in Trio-, Quartett-
und Quintettbesetzungen, teils
instrumental, teilsmit Gesangs-
partien, für die in erster Linie
Blandine Höfer zuständig ist.

Mittelalterliche Instrumente
Das Klangbild des Ensembles
wirdgeprägtvonHeidiMöll,Bet-
tina Henke und Petra Kaiser-
Kutsche. Sie spielen Flöten in
verschiedenen Tonlagen, da-
runterdieseltenzuhörende,fast
zwei Meter hohe Subbassblock-

flöte, aber auch diverse Gems-
hörner. Diese mittelalterlichen
Instrumenteklingenähnlichwie
Holzflöten, sind aber aus Tier-
horn gefertigt.
Einbesonders schwieriges In-

strument bedient Franjo Buljo-
vic. Seine nach Barockvorbil-
dern gebauten Alt- und Bass-
Gamben gleichen auf den ersten
Blick demCello, haben statt vier
aber sechs Saiten, die auf dem
Griffbrett sehr eng beieinander
liegen, so dass beim Streichen
große Präzision erforderlich ist.
Abergelernt istgelernt:Buljovic
gehörte in den frühen Neunzi-
gern zu den Mitbegründern und
ist mit 83 Jahren heute sozusa-
gen das Oberhaupt der Con Mo-
to-Familie. Die Formation dien-
te ursprünglich vor allem als in-
strumentale Begleitung für eine
historische Tanzgruppe der
Bergheimer Volkshochschule,
hat sich aber längst als eigen-
ständiges Ensemble etabliert.

Barbaraschule
unterstützt
Kinder in Not
Bergheim-Niederaußem. Seit
mehr als 20 Jahren unterstützen
Kinder, Lehrkräfte und Eltern
der Barbaraschule in Niederau-
ßem wohltätige Organisatio-
nen,undseitdemJahr2003auch
„wir helfen“, die gemeinnützige
Aktion des„Kölner Stadt-Anzei-
ger“ für Kinder und Jugendliche
in Not.
Einmal im Jahr veranstalten

die 190 Schüler und deren Fami-
lien sowie die 15 Lehrerinnen
und Lehrer ihr traditionelles
Patronatsfest zuEhrenderheili-
genBarbara, nach einer Corona-
Pause jetzt auch in diesem Jahr
wieder.
Der Erlös der Cafeteria und

auch Spenden der Eltern sind zu
einer stolzen Summe von 1204
Euro zusammengeflossen, die
nun an die Aktion überwiesen
werden soll.
„Eltern spenden Kuchen und

Waffelteig,undfürKindergibtes
beim Fest Bastelangebote“, be-
richtet Lehrerin Renate Rei-
her. (dv)

Das falsche
Haus abgebildet
Kerpen-Horrem. In der Ausgabe
vom 17. September haben wir
darüber berichtet, dass in den
Häusern des Vermieters LEG an
der Buchenhöhe die Heizung
ausgefallen ist. Auf dem Bild ist
irrtümlicherweise Haus Num-
mer 3 abgebildet. Der LEG gehö-
renallerdingsdieHäuser4,5und
6. (maf)

Diese Szene zeigt dieHeiligenDrei Könige bei Herodes.

Gabriele Roeckerath, Jürgen und Elisabeth Vosen gestalteten die Figuren für die Weihnachtskrippe in der
Kirche St. Sebastianus. Rechts die Sterndeuter zuGast bei derHeiligen Familie. Fotos: Höhne

ZumHöhepunkt des Konzertes versammelten sich alle Mitwirkenden
vor demAltar und sangen gemeinsammit demPublikum. Foto: Nova

Auf Nachbauten historischer Instrumente führte das Ensemble Con
Moto festliche Kompositionen alterMusik auf. Foto: Röhrig


